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der"

$eimottogung in Souen[mg (CI0e)
crn 10. unb 11.3urri 1933.

Eie ,,bpimot", Eetein Jut $ilege Det ltcltur, unD Sonbes,
tunbe in ltorbellrirrgen unlr mit bieient gemeiniom ber !Jotur,
mi[[en[üoitliüe Eerein iür €$lesrnig,Solitcin, bie Urbe its,
§0rr0inlÖsit iiir ülori ftif unb bie Sountitii6e llrbeitsgeme in,
Itftoit $otten irye lltitglieber Aur biesiö!tigen $ouptuetf,omm,
Iung nsü Souenburg (GIbe) uuigeboten. ügr Die Scttl bes

fern oom $entrum ber $rooin3 liegenben
Drtes tür ben §eludt niüt gerobe uieloer,
Ipre6enb, [o'Aerteilte bieie EeDenfen gor bolb
bie Softl ber eirrlouienben llnmelbungen. Unb
bo obenbrein gün[tige 2ßitterung, ein mtü,
tiger §oftor iür Ee[t unb Eeltesltimmung,
ben beiben fogen belöieben, io log, lierin
äuBerlidl ge[elen, bie gegen[eitige Sreube
bes Gelingens über bieier togung, meldle

Sreunbe unb Befonnte, in ollem sber 6leig,
ge[innte oui bem !ßege ber $einrstbe[treburr,
gen ü0n nob unb iern [1ier 3u[onrmenfüf1rte.

Sm ,,8snb on Der GIbe", ber Seimot,
Aeitldlriit, bie über ben fro$nren ber toges,
6eiturrg $inous ollen Greigni[fen ouf bern G,e,
biete ber .leirnotpitcge no$ge[1t, rnöge eirr
Eeri$t über biefe togung [einen TIob ftn,
ben Gr fonn [i$ fur6 fo[[en, bo geplont i[t,
eine Eer[lonblungs[$riit mit üiebergobe Der

Eottröge, ber plottbeut[$en Srebigt unb ein,

6elner llusiü$rungen o,ls Ero[d1üre Au Dett
öfientltfien, ous ber Sntere[[ierte oufs neue

,$$oto,rneifter !tr[[en unb bem olloere[1tten §bri[tion Boll,
$orn, eine gem,einfame botonii$e ünnbetung Au untet,
nelmen. DoB Iür ben Ißiiienf$aftler in ber tsotsnif gerobe bei
Souenburg oieles 3u i$auen unb du beobndltcrr, oi[f en mir;
cn,enn nun ober [d;on ein fur6er lßeg über ben Sürfltengarten
b'is Jürm,Glbfomp genügt, rffi itunbenlong immer oufs neue
intere[[onte Dinge Au ieben unb borüber du bisfutieren, fo IoII
bieles tür Souenburgs Sloro boü eingemettet merben. $ier
mox es bie $ofelrc,trr6, bort bie'in Eetguriilbern be[leimotete,
ouü Eütfen,b,un'b genonnte Selboürd, ,rnel$e eingelenb bettaü7=
tet; im Gelönbe bes Gpielpla$es lenften tret Eerg,$oor[trong,
bic lßa[[erfre[[e,,bos ßreu6lobftout unD snbere unferer 6eg,sx'5
tUpilüe SflonSen bie llufmerf[omfeit auf itd). DqB ober b,oneben

bie[e ober iene bot'ontlüe 6eltenleit ber 1IIIgemeinlleit Bet=
borgen unb,,unent,bedt" bleibt, iF eine lobcnsoerte 6epflogeflz

beit ber lltoturireunbe. Gie rci[[en, nss lie in bicfer tse3ielung
illrer $eimot Iüulbig [inb.

3u gleiüer StunDe, bo bie tsotcnifer 0ui i\rer, Ssnberung,
lieb tiü eine onbere 6ruppe ber 6öite burS unier 5töbtlein
fii$ren, um Die iüon Io oit bemunberten msleriiüen €troffen,
Jüge, bie minfeligen 5o[[en, bie \er,rligen Sern[igten in llugen,

löein ' .3u ne[7rnen. eer 6ong burgs olte
Souenburg enbete Gui ber freeperbcfn.
Sauenburg bot niüt nur eine idlöne lIIt,
ltobt, bie Gieblungen unb Snbultriecnlogen
[inblmert, ols rnultergültig, ol5 8orrcörts,
[$reiten in bie 9?eu6eit glei@iofis ge6eigt
unb gemürbigt au merben.

Itqü [öngerer S?ittogspou[e, bie ein,
6ulegen uootll bere$tigt, bo piele ber a\s=
mörtigen teilnelmer eine roeite §at1rt ginter
iiü [1otten, begonn um 5 üttr im Sqole bes

Sotel 6toppenbed bie $auptuerlornmlung, 6u
ber Iiö oufier ben lJ(it,rliebern reöt utele
$eimotireunbe ous 6tobt unb Umgegenb
eingeiunben [1otten. 3n ber oorouigegoflg€=
nerr Gelüöfts[igung, irr tneld]er bie tseriüte
treg Eorltonbes über bos obgelauiene §,e,
f$öitsjotlr, üher bie Roilenperböltni[[e bes
Eereins gegeben, lomie bie Eor[tonbsmo[1l
Dorgenommen ionb ouö etne Iöngere Gnt,
I6lieBung einlttrnmige llnno[1rne in ber be=
f unbet, boB Iiö bie ,,$eimot" uorbelottlos

Iung murben bsnn 3ruei, bur$ 8iStbilDer erlöuterte Eottröge
get)olten.

!IIs beionbeter ^Senner 8übeds unb ieirrer nöIleren lJm,
ge bung iprsü bcr Seiter bes bortigen g?otur$i[toriiüen !]tu[eufri,
Benid, über: ,,Gtn nerl0renes ItoturiS,uggebiet bei 8übed."
9nit o[[er 5rünblidtfeit ofienbsrte ber Eortrogenbe bie Gin,
grifle, rreldle tr,os 0u5 ber Stobt oorDrörrgenbe 8übed ber ein[t
rcdlt henr,erfensrDerten 9totur, iomolll ber Elurs a[E 0uü,ber
$ouno, ben Srooeuiern aufügt. !ßie überol[, üDo,bie ßultur
fü breitet, gebt iie 0u6 \iu ,alE Gieger über Die [totur bolin.

$flon3en, unb f ierroelt, in i6lrer Bulle unb Unberüllrtl1eit
ni$t mel1t Au retten, Au f{'üSen iit, [o 'mu[ obcr, un,b lierin
bat tsenid lid) bos Eetbien[t bes Eorongelen,b,en ,r1s11rg0n,
ouf eine ,,SnDenturoufno!,me" gebtungen 1per,be11, etle eE Au Ipöt.
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Nummer 6 

heimattagung in Lauenburg (Elbe) 
am 10. und 11. Juni 1933. 

Die „Heimat“, Verein zur Pflege der Natur- und Landes- 
kunde in Nordelbingen und mit dieſem gemeinſam der Natur- 
wiſſenſchaftlihe Verein für Sc<leswig-Holſtein, die Arbeits- 
gemeinſchaft für Floriſtik und die Fauniſtiſ<e Arbeitsgemein- 

ſchaft hatten ihre Mitglieder zur diesjährigen Hauptverſamm- 
lung na< Lauenburg (Elbe) aufgeboten. War die Wahl des 
fern vom Zentrum der Provinz liegenden 
Ortes für den Beſuch nicht gerade vielver- 
ſprechend, ſo-zerteilte dieſe Bedenken gar bald 
die Zahl der einlaufenden Anmeldungen. Und 
da obendrein günſtige Witterung, ein wich- 
tiger Faktor für Feſt und Feſtesſtimmung, 
den beiden Tagen beſchieden, ſo lag, hierin 
außerlic) geſehen, die gegenſeitige Freude 
des Gelingens über dieſer Tagung, welche 
Freunde und Bekannte, in allem aber Gleich- 
geſinnte auf dem Wege der Heimatbeſtrebun- 
gen von nah und fern hier zuſammenführte. 

Im „Land an der Elbe“, der Heimat- 
zeitſchrift, die über den Rahmen der Tages- 
zeitung hinaus allen Ereigniſſen auf dem Ge- 
biete der Heimatpflege nachgeht, möge ein 
Bericht über dieſe Tagung ſeinen Platz fin- 
den Er kann ſich kurz faſſen, da geplant iſt, 
eine Verhandlungsſc<rift mit Wiedergabe der 
Vorträge, der plattdeutſ<en Predigt und ein- 
zelner Ausführungen als Broſchüre zu ver- 

öffentlichen, aus der Intereſſierte aufs neue 
entnehmen werden können. was die Ver- 
ſammlungen und Verhandlungsgegenſtände 
ihnen be'onders nahe brachten. 

Schon gleich nach Eintreffen und Emp- 
fang der Gäſte ſetzte die Arbeit ein, ohne 
die nun einmal eine Tagung nicht verläuft. 

horn, eine gemeinſame botaniſ<e Wanderung zu unter- 
nehmen. Daß für den Wiſſenſchaftler in der Botanik gerade bei 
Lauenburg vieles zu ſ<hauen und zu beobachten, wiſſen wir; 
wenn nun aber ſchon ein kurzer Weg über den Fürſtengarten 
bis zum 'Elbkamp genügt, um ſtundenlang immer aufs neue 
intereſſante Dinge zu ſehen und darüber zu diskutieren, ſo ſoll 
dieſes für Lauenburgs Flora hoch eingewertet werden. Hier 
war es die Haſelwurz, dort die in Bergwäldern beheimatete, 
auh Türkenbund genannte Gelbwurz, welche eingehend betrach- 
tet; im Gelände des Spielplatzes lenkten der Berg-Haarſtrang, 
die Waſferkreſſe, das Kreuzlabkraut und andere unſerer Gegend 
typiſche Pflanzen die Aufmerkſamkeit auf ſich. Daß aber daneben 
dieſe oder jene botaniſc<e Seltenheit der Allgemeinheit ver- 
borgen und „unentde>t“ bleibt, iſt eine lobenswerte Gepflogen-   

Alte Lauenburger Trachten. 
Phot.: Gerhard Göge, Lauenburg (Elbe) 

Fauniſten und Floriſten fanden ſich auf der Friedrichsbrüde 
beiſammen, um unter ihren Führern, Hauptpaſtor Schneider, 
'Photomeiſter Niſſen und dem allverehrten Chriſtian Boll- 

heit der Naturfreunde. Sie wiſſen, was ſie in dieſer Beziehung 
ihrer Heimat ſchuldig ſind. 

Zu gleicher Stunde, da die Botaniker auf ihrer Wanderung, 
ließ ſi< eine andere Gruppe der Gäſte durch unſer Städtlein 
führen, um die ſc<on ſo oft bewunderten maleriſchen Straßen- 
züge, die winkeligen Gaſſen, die herrlichen Fernſihten in Augen- 

N ſc<ein ; zu nehmen. Der Gang durchs alte 
Lauenburg endete -- auf der Reeperbahn. 
Lauenburg hat nicht nur eine ſchöne Alt- 
ſtadt, die Siedlungen und Induſtrieanlagen 
ſindI wert, als muſtergültig, als Vorwärts- 
ſchreiten in die Neuzeit gleichfalls gezeigt 
und gewürdigt zu werden. 

Nac<4 längerer Mittagspauſe, die ein- 
zulegen wohl berechtigt, da viele der aus- 
wärtigen Teilnehmer eine weite Fahrt hinter 
ſich hatten, begann um 5 Uhr im Saale des 
Hotel Stappenbe> die Hauptverſammlung, zu 
der ſic außer den Mitaliedern re<t viele 
Heimatfreunde aus Stadt und Umgegend 
eingefunden hatten. In der voraufgegange- 
nen Geſchäftsſigzung, in wel<her die Berichte 
des Vorſtandes über das abgelaufene Ge- 
ſ<äftsjahr, über die Kaſſenverhältniſſe des 
Vereins gegeben, ſowie die Vorſtandswahl 
vorgenommen fand auc eine längere Ent- 
ſchließung einſtimmige Annahme in der be- 
kundet, daß ſich die „Heimat“ vorbehaltlos 
hinter die von dem Reichspräſidenten von 
Hindenburg und dem Volkskanzler Adolf 
Hitler geführte nationale Bewegung ſtellt. 
Dieſe Bekundung legte der in ſeiner Geſamt- 
heit wiedergewählte Vorſtand durch ſeinen 
Vorſizenden Theodor Möller der Hauptver- 

ſammlung zur Genehmigung vor. Au hier wurde dieſelbe ein- 
ſtimmig angenommen. Im weiteren Verlauf der Hauptverſamm- 
lung wurden dann zwei, durch Lichtbilder erläuterte Vorträge 
gehalten. 

Als beſonderer Kenner Lübe>s und ſeiner näheren Um- 
gebung ſprach der Leiter des dortigen Naturhiſtoriſchen Muſeums, 
Beniä, über: „Ein verlorenes Naturſchutgebiet bei Lübed.“ 
Mit aller Gründlichkeit offenbarte der Vortragende die Ein- 
griffe, wel<e das aus der Stadt vordrängende Lübe> der einſt 
recht bemerkenswerten Natur, ſowohl der Flora als auc< der 
Fauna, den Traveufern zufügt. Wie überall, wo die Kultur 
ſic; breitet, geht ſie auch hier als Sieger über die Natur dahin. 
Wenn auc< um des Fortſchreitens wegen die Heimat in ihrer 
Pflanzen- und--Tierwelt, in ihrer Ruhe und Unberührtheit 
nicht mehr zu retten, zu ſchützen iſt, jo muß aber, und hierin 
hat Beni> ſic das Verdienſt des Vorangehenden errungen, 
auf eine „Inventuraufnahme“ gedrungen werden, ehe es zu ſpät.   "SE NETE ETmETmNEDEmEDmEDmEDETNENEN



€eite 22 Dos Sonb on ber GIbe frummer ^6'

5'iet unb cflerorts, oo 6ebiete gleiüer lltt geiöbtbrt, ein ![ugen,
merf auf ,bas Eerge$enbe 3u ri$ten, iit Silidrt unb llufgobe
slf€r gt'ofur, unb $eimctfreunbe.

Uuf geldri6tli$e Grunbloge geitellt botte $erb. 8ro0böie,
bet Iebensirii6e, rpeit bur$s $eim,otlonb befunnte 6eleltte
unb $ot[$er, feinen ,Eortrcg über bcs Elemc: ,,Gl6übergönge
in 'D,or, unb früügeiüi$tli$er $eit." Diele lolien fu$en untt
oerbinben mii bem 6el6e0en an bet GI6e 3ur 6etmonen,,
Bömer, unb ßarolingerSeit bie Qluf,goben on gl,ei$en Gtätten
in ,ber Gegenoctt. $urüd ober tei$et Gntitelen unb Eerge[1en
ber Uebetgänge ,on unferm Gtrome in bie Gis6eit unD ilre urr,
I6iebenen $erioben, oie ber Eortrcgenbe b'urS eine freit1e
ßortenlfi66en im 8i$tbilbe 6eigt,e. Son ,clIen bieien im Souie
ber §alrfunt\erte !euoortretenben Ueb,ergongsitellen ianD be,

fonbere Grlöuter'un,g ,bie Gtt$eneburg, ,ber in ilrer 9ta6t[t:1,
Iung ,on bem urslten Etruftübergong longe Jallre Die lluigabe
eineu Gdtu8ielte gröFitet Eebeutung in unierer Gegenb 3uiiel.
!ßos ober leute oon ber Eutgitötte übrig, es rncfnet, unD ba,
mit fteltte Iiü 8t,046öh mit ieinen Uugiübtunsen neb,:n Benid,
au umourge,f'ettem [t06geben ber Sorberuflgen, Die 'ber $eimot,
frfug bie [eincn nennet.

5ie in ,ber llbenboeronitolturrg gefoltenen Eorträge bqtten
ffi, uie es o$ne oeitereg iidt ergob, bet engeren $eimot 6uge,
oqnbt. 6u[tao 8r. !]leger ipro$ über ,,Dos $lottbeutidte ,bes

ßr.eifes $er3ogtum 8ouenbutg" un,b I,ugte bem Oatgebotenen

Ieine ieit langen §ollren betriebenen Unterluüungen unb Sot,
'f$ungen 'quf ,bieiem Gebiete 6ugrunbe. !ßas $ier oon 6u[too
$r. "§[te9er 6uf,onrmengetto'gen unb luiommcngeitellt, es fom
i'm Sortrog aumllusbrud unb Iieb ertfenn,en, oieiebrboüimm,et
mefrr'G,ewi$t ,gele,gt rper,b,en mufi gerobe aui bie Giniidtt, buB

in bet 6pro$e, oon b'en Eät,ern eretbet, ein Sulturgut itedet,
wel$es oert i[t, in afien ilren $ufammen!öngen gefefen, ge,

leget unb gepileget 3u oerben.

Der le$te in ,bet Beibe b,et Sotträgc u,nx Don 'bem §in,
leimi[6,en üt'ernommeu. Oet UnterseiSnete oerfu{te ieinen
$u!örerrr einen ,,6ong ber $eiten übet Gdtlofi unb 6tqbt
8cuen. ur,g" irr gebtöngter Sürp oui;u6eiSnen. !ßas uns ,b,gt

lIIItag in unietm 6töbi$en uncuiiötlig mtd1t, es gi6t bem

$ramben mit einbringli$en !ßorten funb, bofi Scu,enb'urg f$on
in ieinem öu$eren tsil,be ein rebenb Oenfmol 6,r'oo!tet für
bas 6eirüe0en, weldlcs bie Sobrlunberte iiber ben Drt bo!,in,
triellen Iie[. 8i4t6ilb unb erflötenbe !ßorte, [ie urollten ltdt
[telten in ben Sienit bes $eimctgebonfens, Dcr ba m,o!net, 'bcs
uon ben ,llltuor,bern ü6,ernommene Grbe Der Eergan,gen!:it in
[einem !ßette 3u i$öten unb es rceitct3ugeben on ,bie §ugenb
im te$fen Grfennen 'bet ?Iuigqten, Dir oor uns liegen.

5n bielen Bing, ben bie ,Eorträgc miteinonber 6u !$Iie$en
lu$ten, trot bann ou$ ein ieDet ein;elne teil im roeiteten
Eerlcrui ber $eirnuttcgung. Oer Souenburger !I,benb, ber 6ü[te
unb Ginleimii6e in groBer 3qbl oeteinigt fol1, Seigte in feinen
Eegtilfiungen bur$ ben fomm. tsürgermeiiter Setetfen unb buttf,
Gdlukat 6ücele bie Eetbunben$eit ber $eimotftobi unb bet

Seimoti$ule mit qllem lBollen unb €tteben, ,b,as bie 5eil,
ne$mer on bieien beiben f ogen Juiqmmenge,iübrt. Set 6r,
miidlc §lor oon 1928 untex leitung r'res Drgoniifen Sren$ gob

in ben 3um Eottrog ,getro$ten tsro$msliebern trum Eer[telen,
roie ber ßünitlcr uon ungeoöbnli$et .Rroit unb Gi,gentümli$,
teit 4iet berm $u[örer l1o!e llniorbcrungen itellt, bort ibn lü0len
tö$t bie gon6e grofte Seimatltörte iolüer !]tulif. Unb ,bie tönp
ber oict jungen 9ltäb6en; Iie ma6ten Iebrnbig ,bie Grinnerung
cn u,erflurgene, io oit bie ,,gute, olte $eit" genannten tage.
Oer in i$nen rulenbe eigene treil ionr\ fcinr Betonung bab'ut$,
bcfi "Sleib unb Sopiiümud Driginol[tüde tr0xen, bie bem
9ltuieu,m ,entnommen obet u,on guten §reunben leilo,eiie !et,
gege:6en. IBas ,qbet mit ftölliüer $ingobe ums ßönnen o'on

b,er Gluppe bur$ tonS un'b Gefong ge6eigt un'b gegeb,en, eg

iülug bie Erüde oon ben §,un,gen 1u ben lllten, oom Ginit Au,m

Se$t. ütit Sotten, o'on $et3en geiptoüen unb bqrum einen

ieben trcffenb, i6lo$ tleobot lllötter ben !I6en,b mit be.m $in,
oeis, b,oB bieler Seim,otsetleben im oeiteiten unb ldlöniten
6inne ,geoorben fei.

Unb nun ber Soeite icg 'ber Sogung, ber 6onntag. 6$on
Eeiti,s 6otte [i$ eine :Eei6e Beitteilnebmet im alten Batsfel[et
ein,gefunben, um fennen 3u letnen, oas Souenburg in bet

Sric!'cl6en Ecmmlung unb beten llusbsu 6um $eim,otmuieum
nm Grinnerungen ge[6i6tli$er unb fulturgeldtiütli6et llrt
bcfiSl.

Dem iüönert tsrau$ ober, rnit ben $ei,m,rltugungen bte
Setlnu[1me 0n einem Gottesbienlt Au. lexbin,ben, u,cr üuü bier
geiolget $orDen. ltls bie 6[oden ber lJtoric,lltogbslenen,Rir$e
riefen, iiiltte Iiü Dss 6ottes$uus mit ![n,bö$tigen. Tlsü etn,
leitenDcm Drgelipiel urD Geiang nßbm uns ein onberex 6otteg,
bienit, alg. lrr gemo[1nte, geiongen. 5üriitoerleiung unb 6ebet
D0r r\er $reDigt, [ie erfolgt,en in plottbeutiüer 6prn,üe unb
Ieiteten über öur p[0ttbeutiüen $rebigt, ,bte $ofltor Geeler über
bte Sorte üu5 bem Bö,merbrtef ,ßop. 11,33-36 \iett. lßie
etnDrudsuo[[ unire ülfu: Ututtetipr süe reD,en f cnn, mte p,cden,b

[ie, bie fonfret ipri$t, Dem IJleniüen nobc fommen fonn, Doiür
mr'rren Die unter ben $eimotgebcnfen geiteltten lßorte, mel$e
Ron Der Ron3el i,ur 6ümeinbe geipro$en, ber Berneis.

3,m ltniüluff on ben Gottesbienit rDirr eine Eütlrung bur$
bie §ircfe. Soitor 6eeler gob ruerit eitten fut3en Ueberblid
üher bte 6el'ül'idlte unferer Sir$e; Donn murDen ein3elna be,
merfensmerte 6egenitänbe, bie bieie beruo$rt, Den ?Inmeienben
ge3eigt, bciproü,en unb erlöutert. tseion'bere5 Snterei[e [1rtte
!terbet iür bie llusmörtigen bie §iir[tengruft unter bem ![Itsr,
x0um.

5n bte üeronitoltungen Der Seimottogung 0tneinge[egt
ID0r, Iücn i$res guten Sieles ruegen, eirre llus[t,rllung: ßun[t
Iür 6S,ule unb Eolf. Dieie im 2. Tisitorut untergebra$te
6nmmlung bradl,te ben beiten Ttodlmets iür b,05 oertuo[[e
Güalfen unferer !,ei'motli$en Sün[tler. tset ber 'Gröiinung, bir
trur$ ßun[ümruler Blund, ben Eor[isenben ber gf)lesm ig,$ot,
fteiniirferr ßün[tleri,$,oft, [tattianb, g$b biefer,ben,§riü,ien3nen
etnen Ueberblid üb,er bie Ißege, bie Ißüniü,e unD bie $icle,
roel$,e bie $eimctfunlt oet,iolgt.

üeil ein Eericüt Dolfftönbig ietn iol[, Io let 0uü büs U0,
meinfrrmc lltittagelien ermö[1nt, b,os im i2otet Gtoppenb,cd ein,
genommen. tsei b'er tglel begrüfite G,dlriitleiter §rnit SreUitutttU
tm Ttsmen beE Eoritun,beg ber Drtsgruppe $eimotbunb ltc tln,
rcefenben unb betonte bie Derbinbenbe 6tötfe bes 6eimotgeiü$ls,
,bie un5 Souenb,urger nolrebringt infonber[fiit unfere ffigtruffi=
f$lungene $ei,motpr00ina 6$,lesmig,$ol[tein. §rmibert rDur=
ben bieie Sorte bur$ et. $ouls, ber teiner tsefriebigung über
tric Souerrburger Eogung 2lusbrud uerlie$ unb mit einem boü
crul bie 6tobt 8su'enburg [ülofi.

Der Tto,ünrittog enblid) bro$,te ben llbiühift. ,ltit bem
Dompfer,,üittenberge" untexno$men,bie ou5mtirtigen 6öite
tullb bir: Srruenburgex $eimatireunbe, bie tiü nun Iöngit iüon
eu ein,er gro6en Sumilte 3ulommrlng,ii'urrben, eine $ol1rt biE
?Irtterrburg. $ier mur[e &unöü,it ein 6ang no6 ber ßirüe 80,
mo,trt, ruelSe [i$ in tlrerm olten, leitungscrtigen turm 'ein §r,
innerungsitüd geiüiütli$elGnt'mic{elung ron bet (§lbe bemu$rt.
!Iu6 bss §nn,rre ber ßir$e murbe unter $ütlrung bes Drts,
geiltliüen, 'So[tor e,snftn'ort, belidtttgt un,b bonn bie Ueberfobrt
on ber ulterr Sölr[telte, bte im Eortroge §rolböie einge!enb
getpiirbi,g;t, untetnom,men.

Setit ob'er [tonbcrr ble 6elütiüVtstunbigrn im Eorbergrunb.
lluf ber 6tötte ber §ttlt:nebuxg, ftffi Drte [elb[t, ber in Urfun,
ben rr'b ,E,ürif ten im,mer m ieber etfi,crt)net, entipünn Iiü lltet,
nulr,g unb Geg;ennrcinung unter ben Sorf.$ern, unb interelliert
IieB [iü bic $u!öreri$nt et3ö![en unb bertüten. Die 6tunDe
bes tseiicmmen[etns etit babtn; I'dlneil n0ü eine 8iütbilbrrui,
ns,f)tne, iim §rinnerung fe[t.tu!ulten. Driiben c6,er, n0be b'Jm

bari3ont, ftetlen im rceiten ionnbeicüicnerren Slinebuxger 80nDc
bie türme 'bel nlten 6$laitsbt. 6ie unb itlr Drt rugren $euge
o'orn monni'g,ia$,en gelütÜtli$,en 'üerbcn im Sanb 0n ber §lbe,
bas oom 'Gü,ben, über bie Seibe f o,rnmenb, ieinen !ßeg aum
groffen 6ttonre nübrn un[ Giniluff ousübte über bie i5ttittcn,
CILri bte ruir leute ben EUB ie{ien.

Outtll ,b'en grünen 6o,mmeroo[:b iüt1rt ber lßeg bil Ici[,
nebrner 3um Sol,blou5 6lü[ing. $ier, bui gemeinfamer Rniiee,
tu,iel mirb rcobl nod) einmsl ein ieDer empiunben laben, rDie

ein 6i$,rer[te$en bur$ bie beim0ttagung gr.gongen, bns,brr
füüt ilüdrtig iein, fonbern ieine Srü$te trugen tutrb tn bem
6[suben unb Eor[a§: Die $eimot um ber $eimnt tni[[en !

\b.6öhe.

Sonmo{onRenueR0e.
üon Saitor Seeler.

§obes Ssbr rm 24. ._tuni iott bos ,,§eit b'rr §ugenb" flini,
ttg gefetert rDerbcn, unb Ju00x ioll biefer tog sls €ommer,
Ionnenoenbleter begrrngen rcerben. 3n bieiem §otlre loberten
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Hier und allerorts, wo Gebiete gleicher Art gefährdet, ein Augen- 
merk auf das Vergehende zu richten, iſt Pflicht und Aufgabe 

aller Natur- und Heimatfreunde. 
Auf geſchichtlihe Gruündlage geſtellt hatte Ferd. Frohböſe, 

der lebensfriſc<e, weit durc<s Heimatland bekannte Gelehrte 
und Forſcher, ſeinen Vortrag über das Thema: „Elbübergänge 
in vor- und frühgeſchichtlicher Zeit.“ Dieſe laſſen ſuchen und 
verbinden mit dem Geſchehen an der Elbe zur Germanen-, 
Römer- und Karolingerzeit die Aufgaben an gleichen Stätten 
in der Gegenwart. Zurück aber reichet Entſtehen und Vergehen 
der Uebergänge an unſerm Strome in die Eiszeit und ihre v2r- 
ſchiedenen Perioden, wie der Vortragende dur< eine Reihe 
Kartenſkizzen im Lichtbilde zeigte. Von allen dieſen im Laufe 
der Jahrhunderte hervortretenden Uebergangsſtellen fand be- 
ſondere Erläuterung die Ertheneburg, der in ihrer Mactſtel- 
lung an dem uralten Flußübergang lange Jahre die Aufgabe 
einer Schutßfeſte größter Bedeutung in unſerer Gegend zufiel. 
Was aber heute von der Burgſtätte übrig, es mahnet, und da- 
mit ſtellte ſich Frohböſe mit ſeinen Ausführungen neb2n Benit, 
zu unausgeſetztem Nächgehen der Forderungen, die der Heimat- 
ſchuß die ſeinen nennet. 

Die in der Abendveranſtaltung gehaltenen Vorträge hatten 
ſich, wie es ohne weiteres ſich ergab, der engeren Heimat zuge- 
wandt. Guſtav Fr. Meyer ſprach über „Das Plattdeutſ<he des 
Kreiſes Herzogtum Lauenburg“ und legte dem Dargebotenen - 
ſeine ſeit langen Jahren betriebenen Unterjuchungen und For- 
ſchungen auf dieſem Gebiete zugrunde. Was hier von Guſtav 

Fr. Meyer zuſammengetragen und zuſammengeſtellt, es kam 
im Vortrag zum Ausdru> und ließ erkennen, wie ſehr do< immer 
mehr Gewicht gelegt werden muß gerade auf die Einſicht, daß 
in der Sprache, von den Vätern ererbet, ein Kulturgut ſte>et, 
welches wert iſt, in allen ihren Zuſammenhängen geſehen, ge- 

heget und gepfleget zu werden. 

Der letzte in der Reihe der Vorträge war von dem Ein- 
heimiſchen übernommen. Der Unterzeichnete verſuchte ſeinen 
Zuhörern einen „Gang der Zeiten über Sc<hloß und Stadt 
Lauenburg“ in gedrängter Kürze aufzuzeichnen. Was uns der 
Alltag in unſerm Städt<hen unauffällig macht, es gibt dem 
Fremden mit eindringlihen Worten kund, daß Lauenburg ſchon 
in ſeinem äußeren Bilde ein redend Denkmal bewahret für 
das Geſchehen, welches die Jahrhunderte über den Ort dahin- 
ziehen ließ. Lichtbild und erklärende Worte, ſie wollten ſich 
ſtellen in den Dienſt des Heimatgedankens, der da mahnet, das 
von den Altvordern übernommen? Erbe der Vergangenhz2it in 
ſeinem Werte zu ſchätzen und es weiterzugeben an die Jugend 

im rechten Erkennen der Aufgaben, dis vor uns liegen. 

In dieſen Ring, den die Vorträge miteinander zu ſchließen 

ſuchten, trat dann auc<ß ein jeder einzelne Teil im weiteren 
Verlauf der Heimattagung. Der Lauenburger Abend, der Gäſte 
und Einheimiſche in großer Zahl vereinigt ſah, zeigte in ſeinen 
Begrüßungen dur< den komm. Bürgermeiſter Peterſen und durch 
Schulrat Scheele die Verbundenheit der Heimatſtadt und der 
Heimatſ<ule mit allem Wollen und Streben, das die Teil- 
nehmer an dieſen beiden Tagen zuſammengeführt. Der Ge- 
miſchte Chor von 1928 unter Leitung des Organiſten Frentz gab 
in den zum Vortrag gebrachten Brahmsliedern zum Verſtehen, 
wie der Künſtler von ungewöhnlicher Kraft und Eigentümlich- 
keit hier vem Zuhörer hohe Anforderungen ſtellt, dort ihn fühlen 

läßt die ganze große. Heimatſtärke ſolher Muſik. Und die Tänze 
der vier jungen Mädchen ; ſie machten leb2ndig die Erinnerung 
an verklungene, ſo oft die „gute, alte Zeit“ genannten Tage. 
Der in ihnen ruhende eigene Reiz fand ſeins Betonung dadurch, 
daß Kleid und Kopfſhmu> Originalſtüke? waren, die dem 
Muſeum entnommen oder von guten Freunden leihweiſe her- 
gegeben. Was aber mit fröhliher Hingabe ums Können von 

* der Gruppe dur< Tanz und Geſang gezeigt und gegeben, es 
ſchlug die Brü>e von den Jungen zu den Alten, vom Einſt zum 
Jetzt. Mit Worten, von Herzen geſprochen und darum einen 
jeden treffend, ſ<loß Theodor Möller den Abend mit dem Hin- 

. Weis, daß dieſer Heimatserleben im weiteſten und ſchönſten 

Sinne geworden ſei. 

Und nun der zweite Tag der Tagung, der Sonntag. Schon 

zeitig hatte ſich eine Reihe Feſtteilnehmer im alten Ratskeller 
: eingefunden, um kennen zu lernen, was Lauenburg in der 

Frieſeſ<en Sammlung und deren Ausbau zum Heimatmuſeum 
am Erinnerungen geſchichtliher und fulturgeſchichtlicher Art 

beſitzt. 

Dem ſchönen Brauch aber, mit -.den Heimattagungen die 
Teilnahme an einem Gottesdienſt zu verbinden, war auch hier 
gefolget worden. Als die Glo>en der Maria-Magdalenen-Kirc<he 
riefen, füllte ſich das Gotteshaus mit Andächtigen. NaH ein- 
leitendem Orgelſpiel und Geſang nahm 'uns ein anderer Gottes- 
dienſt, als der gewohnte, gefangen. Schriftverleſung und Gebet 
vor der Predigt, ſie erfolgten in plattdeutſ<her Sprache und 
leiteten über zur plattdeutſhen Predigt, die Paſtor Seeler über 
die Worte aus dem Römerbrief Kap. 11, 33--36 hielt. Wie 
eindru>svoll unſre alte Mutterſprache reden kann, wie packend 
ſie, die konkret ſpricht, dem Menſ<en nahe kommen kann, dafür 
waren die unter den Heimatgedanken geſtellten Worte, welche 
von der Kanzel zur Gemeinde geſprochen, der Beweis. 

Jm Anſc<luß an den Gottesdienſt war eine Führung durch 
die Kirc<e. Paſtor Seeler gab zuerſt einen kurzen Ueberbli> 
über die Geſchichte unſerer Kirc<e; dann wurden einzelne be- 
merfenswerte Gegenſtände, die dieſe bewahrt, den Anweſenden 
gezeigt, beſprochen und erläutert. Beſonderes Intereſſe hatte 
hierbei für die Auswärtigen die Fürſtengruft unter dem Altar- 
raum. 

In die Veranſtaltungen der Heimattagung hineingelegt 
war, ſ<on ihres guten Zieles wegen, eine Ausſtellung: Kunſt 
für Sc<hule und Volk, Dieſe im 2. Paſtorat untergebrachte 
Sammlung brachte den beſten Nachweis für das wertvolle 
Schaffen unſerer heimatlichen Künſtler. Bei der Eröffnung, die 
durch Kunſtmaler Blun>, den Vorſikenden der S<hleswig-Hol- 
ſteiniſchen Künſtlerſchaft, ſtattfand, gab dieſer den Erſchienenen 
einen Ueberbli über die Wege, die Wünſc<e und die Ziele, 
welche die Heimatkunſt verfolgt. 

Weil ein Bericht vollſtändig ſein ſoll, jo ſei auch das ge- 
meinſame Mittageſſen erwähnt, das im Hotel Stappenbed> ein- 
genommen. Bei der Tafel begrüßte Schriftleiter Ernſt Freyſtatzky 
im Namen des Vorſtandes der Ortsgruppe Heimatbund die An- 
weſenden und betonte die verbindende Stärke des Heimatgefühls, 
die uns Lauenburger nahebringt inſonderh2it unſere meerum- 
ſ<hlungene Heimatprovinz Sc<hleswig-Holſtein. Erwidert wur- 
den dieſe Worte durc< Dr. Pauls, der ſeiner Befriedigung über 
die Lauenburger Tagung Ausdrucek verlieh und mit einem Hoch 
auf die Stadt Lauenburg ſchloß. 

Der Nachmittag endli<ß brachte den Abſhluß. Mit dem 
Dampfer „Wittenberge“ unternahmen die auswärtigen Gäſte 
und die Lauenburger Heimatfreunde, die ſich nun längſt ſchon 
zu einer großen Familie zuſammengefunden, eine Fahrt bis 
Artlenburg. Hier wurde zunächſt ein Gang nach der Kirche ge- 
macht, welche ſic< in ihrem alten, feſtungsartigen Turm ein Er- 
innerunzsſtü> geſchichtlicher Entwiekelung an der Elbe bewahrt. 
Auch das Innere der Kir<e wurde unter Führung des Orts- 
geiſtlichen, Paſtor Dankwart, beſichtigt und dann die Ueberfahrt 
an der alten Fährſtelle, die im Vortrage Frohböſe eingehend 
gewürdigt, unternommen. 

Jetzt aber ſtanden die Geſchichtskundigen im Vordergrund. 
Auf der Stätte der Ertheneburg, am Orte ſelbſt, der in Urkun- 
den und Schriften immer wieder erwähnet, entipann ſi Mei- 
nung und Gegenmeinung unter den Forſchern, und intereſſiert 
ließ ſiG die Zuhörerſchar erzählen und berichten. Die Stunde 
des Beiſammenſeins eilt dahin; ſchnell no< eine Lichtbildauf- 
nahme, um Erinnerung feſtzuhalten. Drüben aber, nahe dam 
Horizont, ſtehen im weiten ſonnbeſchienenen Lüneburger Lande 
die Türme der alten Salzſtadt. Sie und ihr Ort waren Zeuge 
vom mannigfachen geſchichtlichen Werden im Land an der Elbe, 
das vom Süden, über die Heide kommend, ſeinen Weg zum 
großen Strome nahm und Einfluß ausübte über die Stätten, 
auf die wir heute den Fuß ſeßen. 

Durc< den grünen Sommerwald führt der Weg di? Teil- 
nehmer zum Waldhaus Glüſing. Hier, bei gemeinſamer Kaffee- 
tafel wird wohl no< einmal ein jeder empfunden haben, wie 
ein Sichverſtehen dur< die Heimatiagung gegangen, das da 
nicht flüchtig ſein, ſondern ſeine Früchte tragen wird in dem 
Glauben und Vorſatz: Die Heimat um der Heimat willen! 

Th. Göße. 

Gommerſonnenwende. 
Von Paſtor Seeler. 

Jedes Jahr am 24. Juni ſoll das „Feſt der Jugend“ künfs- 
tig gefeiert werden, und zwar ſoll dieſer Tag als Sommer- 
ſonnenwendfeier begangen werden. . In dieſem Jahre loderten 
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oieber tru,m etiten fi,ale in q[en 6auen Deutf$lcnbs .bie

Gonnenoenbfeuer leU in bie 9?cüt finein. Diele lqmbo{ilüe
Sanbtuitg oetbinbet unlcre Sugenb ftorf mit 6,el6i6tre unb

$eimct. $n incnsen Gegenben ,unietes Eoterlanbes t7otte liü
bi,e 6itte, b,cs ,6onneno,enbfeu'er ob3ubrennen, bis $ette et\al,
ten, ober num gröfften iei[ urqr bieler sltgermonilüe Erouü
in Eer'gellenbeit getuten. lIuS bei uns im Scuenburgil$en, cn
,bet [tiebctelbe, ocr bcs Sonnenuenbieuet in Eergef[enfeit ge,

rcfen, mit bielem Scbte l,ebt biele 6itte nun oi,eber ouf.

llus ber geum,onilrflen lltUtlologie uli[ien oit, oel$' tiefet
6inn bieie.r SEiet bet €onnenmefibe auorunbe Iss. !3 s I b u r
,msr ,bet 6btt hes 8i$ts unb ou$ bes §rüDlings. Gr o'ar cu$
ber Sieblirr,g ber 6ötter, benn fo longe er [ebte, fonnte b'it
6öttetbömmerung niüt $ereinbteSen. Dos Seben b'ieles

8iüigoties 6u ld7üfen liefien'o[e 6öttet [i$ le$t 'cngelegen [ein.
lhn meiften lorgte ,bie fiutter B,olb'uts, $ t e g'4, füt bas 8'eben

ilres Gofnes. 6ie no,!m besllclb oIIe lebenben Qßelen (boAu
,ge$örten ou{ bie !§ilon6en) in Gib, i$rem 6o$ne fein Seib 6u'
6ufügen. llber Brera [atte 'eine lFflonae oergeffen, nömli$ bie
llti[tel, no bieie fein eigenes Dafein lü[tt, Ionbetn c'uf bgn

tnorrigen ?Ieflten ber Gi$e ou{ert. Oie !]tiltel ru'ct clfo ni$t
in ,Gib genommen. Oas erlöbrt bet liitige Sofi ,unb nu$t es

aus. Ginit bqtten [id, nun bie 6öttet 6u ,einem fletrliS,en Eeite
6u,!ormerrgefun,ben, ouf bem ,bie Unoetle$litüfeit bes Eo!bur
geptült oerben iottte. Sofi .legt nun ,ben fiiitelArreig als !§ieil
bem blinben $öDur cuf ben tsogen. Oiefer 3iÖIt cuf Ealb'ur
unb ttiiit i!n. Eolbur itirbt unb mii i$m bos 8i6t.

Dieier germanil$e Ytgtbos tiegt ,ber Gonnenoenbf,eiet om
21. Suri 1u,grunbe. 5n bieier 6oge oon Ealb'ut 'uttb Sofi oirb
ber ßormpf Aoil6en Sirftt unb $iniüernis oerlinrbilbli$t. Esl,bur
unterliegt, bcrum gelt bos Gonnenli$t trutüd, ,bie tcge oerben
für6er, ,bie Itö$te obet immer lönget, ber Gommet muft b'alb

bem lßinter miuber oeiSen. 6o feietten ,bie Germqnen bie
6rlmmerlonnenrcenle, [ie beugten Ii{ oor ben all,getn'altigen
Itot,urfröften, 6ro{ten Dpier b,qr, um bie ,mö$ti,gen 6ötter
gnöbig iu itimmen. llm €onnenuenbfeuet o'urben uu$ bie
Gfo'mmesqngelegen$eiten 6eipto$,en, outben bi'e 6eri$,ts,[i$un'
gen cbgelolten.

Dieie leibniiüe Eotitellung ourbe ,b,onn b,ur'$ bos G$ti[ten'
tum oetbröngt. §o$unttes ber töuiet, ber Eorlöufer be[ien, ber

bas 8i$t ber lBelt i[t, trut un ,bie Gtelle o'on Ealbut. §o$annts
rourbe ;um G$utileiligen bes §rüllings etfoben, illn rie'i m'cn

0n Aum 66.uti gegen llnnetter unb 6eu$en. Det 9tomensto'g

§olonnes ,bes löuiets .our,le in bie §ollres6eit 'b'tr 6o'mmet,
fonnenoenbe gelegt. Solonnes Üotte ü6er $e[us gcb'en fi@er
ben llnlufi boSu: ,;§t muft o,a$ien, i$ ober muft obnelmen."
2Iu$ b'as lßort bet Eibel: 'tr oirb eu$ mit bem leiligen 6eilt
unb mit Seuer tuuien.

2lus bem Gonnenmen,bfeuer ruut,b,e bos §olonnisfeuer. Die

$o$onnisnc{t $at Ionge $eit ilren ge[leimnisoollen 6$leiet
belolten. llllerlti llbetglaub'e fnüpite lidt on biele [tcüt. 5n
'bem SoITcnnisf euet, bas nun itott bes Gonnenoenbleuerg
im juni bronnte, oermutete mqn ollerlei $cubetftöfte. Der

§o$cnrrirtog trut ,an bie Gtelle bet qlten 6onn'enroen,be. Die
oielen Soflqnnismärf te linb no6 ein Belt bieies olten

Seites.
' 5n unierer louenb'urgii$en $eimot lot ,bos §o$onnisfe,uer

$o!r$unberte llinbur$ grofie tsebeutung gelcbt. Ttotütli$ uaten
bie geibnii6'en Eotitell,ungen, bie mit bieiem $euet oerfnüp'ft

, $oxer, ni$t geisnunben. §a bos $eibentum lebte teil'oeiie
uöl[ig oieber oui. lIIs am Gnbe bes tseiorm,stions,§ofrfun,
beüs iiber'al[ in ben Iquenbutgiiü,en 6emeintren grünbliü bie
tild1li$'en $uitänbe reo ibi ert ouxben, [tiefien bie ß it$e nb'eförben
cuf mon$e 0eiinii6,e Gittcn bet Eor3eit. Getobe ,b'os §o$annis,

' feuet ürtte ,[i6 lier unb bs mit uiel lllergiuuü,en etfalt'rn. lIIs
1581 un,b 1582 Die Siiiiqtoren ns6 Gterieq un'b 6ü13oo
fqmen, ianben lie bier no$ bie Gitte bes §ollannisfeuexs o'ot.
ltitüi bie 6itte ün [i$ uur'be o'etrootir'n, fonbern ber tieie
llbetglcru,b,e, ber [iS mit bieier 6iite er$rlten $,ctte, mufite be,

[eitigt oerben, 'bo er ,bem 6riitliüen nBeien oiberipro6. Ssitot
6ü,1öpfe, 'b'cr in ber ,6tabt Souenbur'g um 1700 letum Sc[tor

, oor, f$teibt uns ü6et biele Eiiitation:,,6teiÜer geltslt
, iit nöt$ig gemefen, flin unb oiebet, unb ionb,er,
Ii6 au €terIeg unb 6üIt6'cu bas yaot,t,Eeuer,
unb,bie 1[uiflengung ber tro gen0nnten Rro!ne
sn Gt. Sobannis,Eoge beg'trnite r Stralle au
oerbict$en."

Gine f,$öne olte 6itte unierer slten 6eibnilüen Eorfa$ren
ID0r §em §[ri[tentum dur Seirrlr georrrben, baru,m muffte ein,
geiüxitten oerben. Ißi'e Iange [i6 Dss §ollonnisieuer troü \ler
unb ba in uniern lsuenburgticflen Döriern ge[olten bst, fonn
nidlt geingt rcerben. !ßenn roir $eute bie Sitte D,es Sonnen,
rucnbieuers m ie'ber ouine$men, io liegt ,für un5 ntdlt mebr bie
6eintlr borin, ins $ei,bentum, in llbergl0ub,en 6urüd3ufoflen.
üir ruol[en bemit nur eins erret t)'en, boff unf er Eolf oieber
Derbunben rctr,b mit ber germoni[$en Eergongenleit un,D 6e,
i$td1te, ruir ,mollen ein gtüd Eolfstu,m unb gplfst[itte retten.

Un[ere 6tabt oill bos 6ommerionnenrnen,bfleuer mit fetner
§ugenb irn i$önen 6lü[inger I0l ieiern. Der 6lülinger §o!an,
nismsrft erinnert uns ouü 0n bie $eit, mo ber §olonnisto'g nof
bie olte Eebeutrunrg ols Sottlebuns ber Go,rilenrcenbieter botte.
Scnge $eit rDuxbe ilrn eriten Dienstog n06 §n$onnis 3u 6lüling
etn üolfsie[t geieiert, on bem i'elbit Souenburgs $er3og tei[=
no!:m. Dul$ ben lß'qnbel ber $eiten ilt Dorr bieiem 6lü[in'ger
9ltarf t unb Eolf sieit ni$ts mr:l)r übr ig gebl ieben a[g bie
Gtinner ung.

Dns 6lülinget tsl iit für uniere Sonnrnucenbieier ber
tliitotilü gegebene Drt. 8ie einit, io [olten mieber bie olten
Seueu tlier unb bs in unierer $eimat oufleuSten sts Eanal
etner neuen $eit. !ßir ruollen uns oie'ber be[innen fiui uniere
üergüngenlg'eit, 0ui bss Seien unieres beutlüen Eolfgtum5.
9Jtöge uniere §ugenb ben Sirtn beg Sonnenmenbieu'ers rcült Et=

iqllen uilb o,eriteben. lJtöge mit bieier neubelebten 6itte ouü
ber gute slte 6et[t mieber in unlerer §ugenb lebenbig oerben.

Souenüurg oor 50 Eotlren.
3m [tsil1,ite$enben [efien oir ben ![bbrud b.er llui6eiSnungen

su5 8,oücnburgs Eergungen[1eit mit hen bemerfensmerten,Gt,
eignilien bes }Jtonots llloi 18zg iott.

2. Dtoi: Di'r §roge megen llblöiung Aur Bereütigung ,ber

ireien $o!rt ber Sauenburger Gin,rcobner D,on \ier noü tsüüen
iSeint,ou,genblidtiü gonA D,on ber,fo,gc5,0rb,nung oerfsrcunben.
Üor längeter $eit i[t oon ber ,Gtabtoertretung etne Sommillion
gemötllt rcorben, bie bie ?[ngelegenleit n0ü ollen 6eiten ünter,
iu$en unb benrnö$[t ben ßollegien borüb,er Eeri$t er[tatten
iott. Die Direftton ber tsa$n loll ber Stobt eine llblöiungl=
irrmme Don 20 000,- Wt'arf geboten loben. DaB bi,efe Guname
ruü nidlt ornöbernb cin llequttoulent lür b,o5 ber 6tobt tü=
[tetlenbc Bedlt bietet, ,ruirb Don iebem onerfornt. g}Ion ii't bier
in ben rneiiten Rreifen b,s'Don iib,er6eugt, bcB n0ü bem flsren
IBortlout,bex b,etr. ^Ron6ef[ion ben Ginmolnern ber 5to,bt 0uü
hos ]teüt ber iteien Güterbeför;betung cul ber Strcde 8ouen,
hurg---,tsiirüen 3u[te]t. Dies i[t nun Dorl b'ur tsclnbireftion s,Uev
bings ni$t 0ugeitanben, urürbe sber eDent. b,ei ber llblölung
gon3 bebeutenb ins Gerci$t fotlen. Eie ßommii[ion b,st ouü
6uto$,ten Don treütsg etebrtefi in ,bieier ts eaiegung eingellolt,
Die lid) entlüieben Ju 6uniten ber 6tobt ou5lpras'en. Ißenn
bo!er bie 6tsbt bef$lteften follte, bieie Dorr ber Ealnbirattion
itlr Dorent$oftene Beredltigung eoentuell üuf b,em BeütEmege
geltertD au m{rd)err, io f'$,eirrt es lebr münl,ü,engwett, baB etoas
mebr §nergie irr,ber ?Irtgelegenbeit entmidelt ruitb, unb eg
nidlt ben 2lni$,ein gerctnnt, ols urenn bie 6adle Io oltmtig{tü)
tm Snnbc Derlouien lolt. 8. Utsi: Eil 6üullt0usb,0u,!Inge,
Iegen$eit Iiegt i$on ieit lß'o$en ber Be,gierung aur Gntldteibung
oor. Oir'Stubt tlst einen SIsb ongefoult, mib unb llnf$,Icg
itber ben Bsu ber Hegierung eingef anbt un'b bobe i bemer,tt, boff
o[1ne ,meientlic;en Suldlub bes 6to,otes ber Bou Iür bie 6tobt
ux111iigl tS iei. Eort bet ?Intmort ber fregierung mirb eE nun
obt)öngen, ob ber Bru bes Gdtultlouies balb in,?Ingriii g0no6=
rnen merDen funn ober ntüt. DoB eine möglidllt balbige Eer,
gröBerung ber RIo[[enröume iür bie itäbtii$en 5üulen tnün,
icf ensmert tit, mtrb ultieitig 0nerfonnt i ,b'inn ein3elne ,§lo[[en
[inb roirfli$ iibeuiiittt. Die $ätite [er Buufoiten iit ols 6tnsts,
aulüuB ctbeten uoorben. 14. lltai : G in R0,mm0nb0 oon
Difiaieren bes grofuen Setterolitsbes ii't bier on,mef'enb, b,05 in
Ilie[iger Segen,b mit i2itie einer ?In3ot1l uon 6eo,metern trigono,
metr ildte llrbeitert B,ornimmt unb 3rmor aum $roede b,lr lluf,

!ßierner, ber (Erbouer ber f1iefligen,(9lbbrüde, ilt tn tsegl':itung
eineg Sbotogr0pben 0u5 5anrr00er tlicr eingetroffen, um p\oto=
gr0pbtiüe 2iuino$men,ber Glbbriide 00rnebrrgr Au I,a[[en.
28. lltsi: üon ber Diteftion ber lllbinusf$ule muxbe ber 5d1ul,
etot pro 1. Suli 1,S79/80 üuigeiteltt. Eerfeltre rceiit in Gin,
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Feſtes. 

wieder zum erſten Male in allen Gauen Deutſchlands die 
Sonnenwendfeuer hell in die Nacht hinein. Dieſe ſymboliſche 
Handlung verbindet unſere Jugend ſtark mit Geſchichts und 
Heimat. In manchen Gegenden unſeres Vaterlandes hatte ſich 
die Sitte, das Sonnenwendfeuer abzubrennen, bis heute erhal- 
ten, aber zum größten Teil war dieſer altgermaniſc<e Brauch 
in Vergeſſenheit geraten. Auch bei uns im Lauenburgiſchen, an 
der Niederelbe, war das Sonnenwendfeuer in Vergeſſenheit ge- 
raten, mit dieſem Jahre lebt dieſe Sitte nun wieder auf. 

Aus der germaniſchen Mythologie wiſſen wir, welc<h' tiefer 
Sinn dieſex Feier der Sonnenwende zugrunde lag. Baldur 
war der Gott des Lichts und auch des Frühlings. Er war auch 
der Liebling der Götter, denn ſo lange er lebte, konnte di? 
Götterdämmerung nict hereinbrehen. Das Leben dieſes 
Lichtgottes zu ſchützen ließen alle Götier ſich ſehr angelegen ſein. 
Am meiſten ſorgte die Mutter Baldurs, F r e ya , für das Leben 
ihres Sohnes. Sie nahm deshalb alle lebenden Weſen (dazu 
gehörten auch die Pflanzen) in Eid, ihrem Sohne kein Leid zu- 
zufügen. Aber Freya hatte eine Pflanze vergeſſen, nämlich die 
Miſtel, da dieſe kein eigenes Daſein führt, ſondern auf den 
knorrigen Aeſten der Eiche wuchert. Die Miſtel war alſo nicht 
in Eid genommen, Das erfährt der liſtige Loki und nußt es 
aus. Einſt hatten ſich nun die Götter zu einem herrlichen Feſte 
zuſammengefunden, auf dem“ die Unverleßlichkeit des Baldur 
geprüft werden ſollte. Loki legt nun den Miſtelzweig als Pfeil 
dem blinden Hödur auf den Bogen. Dieſer zielt auf Baldur 
und trifft ihn. Baldur ſtirbt und mit ihm das Licht. 

Dieſer germaniſche Mythos liegt der Sonnenwendfeier am 
21. Juni zugrunde. In dieſer Sage von Baldur und Loki wird 
der Kampf zwiſchen Licht und Finſternis verſinnbildlicht. Baldur 
unterliegt, darum geht das Sonnenlicht zurü>, die Tage werden 
kürzer, die Nächte aber immer länger, der Sommer muß bald 
dem Winter wieder weichen. So feierten die Germanen die 
Sommerſonnenwende, ſie beugten ſih vor den allgewaltigen 
Naturkräften, brachten Opfer dar, um die mächtigen Götter 
gnädig zu ſtimmen. Am Sonnenwendfeuer wurden auch die 
Stammesangelegenheiten beſprochen, wurden die Gerichtsſikun- 
gen cbgehalten. 

Dieſe heidniſche Vorſtellung wurde dann durch das Chriſten- 
tum verdrängt. Johannes der Täufer, der Vorläufer deſſen, der 
das Licht der Welt iſt, trat an die Stelle von Baldur. Johann2?s 
wurde zum Schußtheiligen des Frühlings erhoben, ihn rief man 
an zum Schutz gegen Unwetter und Seuchen. Der Namenstag 
Johannes des Täufers wurde in die Jahreszeit der Sommer- 
ſonnenwende gelegt. Johannes Worte über Jeſus gaben ſicher 
den Anlaß dazu: „Er muß wachſen, ih aber muß abnehmen.“ 
Auch das Wort der Bibel: er wird euch mit dem heiligen Geiſt 
und mit Feuer taufen. 

Aus dem Sonnenwendfeuer wurde das Johannisfeuer. Die 
Johannisnacht hat lange Zeit ihren geheimnisvollen Schleier 
behalten. Allerlei Aberglaube knüpfte ſich an dieſe Nacht. In 
dem Johannisfeuer, das nun ſtatt des Sonnenwendfeuers 
im Juni brannte, vermutete man allerlei Zauberkräfte. Der 
Johannistag trat an die Stelle der alten Sonnenwende. Die 
vielen Johannismärkte ſind no<h ein Reſt dieſes alten 

In unſerer lauenburgiſ<en Heimat hat das Johannisfeuer 
Jahrhunderte hindur< große Bedeutung gehabt. Natürlich waren 

/ die heidniſchen Vorſtellungen, die mit dieſem Feuer verknüpft 

. völlig wieder auf. 
waren, nicht geſhwunden. Ja das Heidentum lebte teilweiſe 

Als am Ende des Reformations-Jahrhun- 
' derts überall in den lauenburgiſ<en Gemeinden gründlich die 

kir<lichen Zuſtände revidiert wurden, ſtießen die Kirc<henbehörden 
auf manche heidniſche Sitten der Vorzeit. Gerade das Johannis- 

' feuer hatte ſich hier und da mit viel Aberglauben erhalten. Als 
1581 und 1582 die Viſitatoren na; Sterley und Gülzow 
kamen, fanden ſie hier no< die Sitte des Johannisfeuers vor. 
Nicht die Sitte an ſic wurde verworfen, ſondern der tiefe 
Aberglaube, der ſich mit dieſer Sitte erhalten hatte, mußte be- 
ſeitigt werden, da er dem <riſtlichen Weſen widerſpra<. Paſtor 
Sclöpfe, der in der Stadt Lauenburg um 1700 herum Paſtor 
war, ſchreibt uns über dieſe Viſitation: „Gleicher geſtalt 

'iſtnöthiggeweſen, hinundwieder, undſonder- 
lich zu Sterley und Gültzau das Noht-Feuer, 
und die Aufhengung der ſo genannten Krohne 
an St. Johannis-Tage bey ernſter Straffe zu 

verbiethen.“ 

Eine ſchöne alte Sitte unſerer alten heidniſchen Vorfahren 
war dem Chriſtentum zur Gefahr geworden, darum mußte ein- 
geſchritten werden. Wie lange ſich das Johannisfeuer no< hier 
und da in unſern lauenburgiſchen Dörfern gehalten hat, kann 
nicht geſagt werden. Wenn wir heute die Sitte des Sonnen- 
wendfeuers wieder aufnehmen, ſo liegt für uns nicht mehr die 
Gefahr darin, ins Heidentum, in Aberglauben zurüdzufallen. 
Wir wollen damit nur eins erreichen, daß unſer Volk wieder 
verbunden wird mit der germaniſchen Vergangenheit und Ge- 
ſchichte, wir wollen ein Stü Volkstum und Volksſitte retten. - 

Unſere Stadt will das Sommerſonnenwendfeuer mit ſeiner 
Jugend im ſchönen Glüſinger Tal feiern. Der Glüſinger Johan- 
nismarkt erinnert uns auch an die Zeit, wo der Johannistag noch 
die alte Bedeutung als Fortſezung der Sonnenwendfeier hatte. 
Lange Zeit wurde am erſten Dienstag nach Johannis zu Glüſing 
ein Volksfeſt gefeiert, an dem ſelbſt Lauenburgs Herzog teil- 
nahm. Durc< den Wandel der Zeiten iſt von dieſem Glüſinger 
Markt und Volksfeſt ni<ts mehr übrig geblieben als die 
Erinnerung. 

Das Glüſinger Tal iſt für unſere Sonnenwendfeier der 
hiſtoriſ(<; gegebene Ort. Wie einſt, ſo ſollen wieder die alten 
Feuer hier und da in unſerer Heimat aufleuchten als Fanal 
einer neuen Zeit. Wir wollen uns wieder beſinnen auf unſere 
Vergangenheit, auf das Weſen unſeres deutſhen Volkstums. 
Möge unſere Jugend den Sinn des Sonnenwendfeuers recht er- 
faſſen und verſtehen. Möge mit dieſer neubelebten Sitte auch 
der gute alte Geiſt wieder in unſerer Jugend lebendig werden. 

Lauenburg vor 50 Fahren. 
Im Nachſtehenden ſeen wir den Abdru> der Aufzeichnungen 

aus Lauenburgs Vergangenheit mit den bemerkenswerten Er- 
eigniſſen des Monats Mai 1879 fort. 

2. Mai: Die Frage wegen Ablöſung zur Berechtigung der 
freien Fahrt der Lauenburger Einwohner von hier na< Büchen 
ſcheint augenbli>lich ganz von der Tagesordnung verſchwunden. 
Vor längerer Zeit iſt von der Stadtvertretung eine Kommiſſion 
gewählt worden, die die Angelegenheit nac< allen Seiten unter- 
ſuchen und demnächſt den Kollegien darüber Bericht erſtatten 
ſoll. Die Direktion der Bahn ſoll der Stadt eine Ablöſungs- 
ſumme von 20 000,-- Mark geboten haben. Daß dieſe Summe 
auc< nicht annähernd ein Aequivalent für das der Stadt zu- 
ſtehende Recht bietet, wird von jedem anerkannt. Man iſt hier 
in den meiſten Kreiſen davon überzeugt, daß nach dem klaren 
Wortlaut der betr. Konzeſſion den Einwohnern der Stadt auch 
das Recht der freien Güterbeförderung auf der Stre>e Lauen- 
burg--Bücen zuſteht. Dies iſt nun von der Bahndirektion aller- 
dings nicht zugeſtanden, würde aber event. bei der Ablöſung 
ganz bedeutend ins Gewicht fallen. Die Kommiſſion hat auch 
Gutachten von Rehtsgelehrten in dieſer Beziehung eingeholt, 
die ſich entſchieden zu Gunſten der Stadt ausſprac<hen. Wenn 
daher die Stadt beſchließen ſollte, dieſe von der Bahndirektion 
ihr vorenthaltene Berechtigung eventuell auf dem Rehtswege 
geltend zu machen, ſo ſcheint es ſehr wünſchenswert, daß etwas 
mehr Energie in der Angelegenheit entwiekelt wird, und es 
nicht den Anſchein gewinnt, als wenn die Sache ſo allmählich 
im Sande verlaufen ſoll. =-- 8. Mai: Dis Sc<hulhausbau-Ange- 
legenheit liegt ſhon ſeit Wochen der Regierung zur Entſcheidung 
vor. Die Stadt hat einen Plaßz angekauft, Riß und Anſc<lag 
über den Bau der Regierung eingeſandt und dabei bemerkt, daß 
ohne weſentlichen Zuſchuß des Staates der Bau für die Stadt 
unmöglich ſei. Von der Antwort der Regierung wird es nun 
abhängen, ob der Bau des Schulhauſes bald in Angriff genom- 
men werden kann oder nicht. Daß eine möglichſt baldige Ver- 
größerung der Klaſſenräume für die ſtädtiſchen Schulen wün- 
ſchenswert iſt, wird allſeitig anerkannt; denn einzelne Klaſſen 
ſind wirklich überfüllt. Die Hälfte der Baukoſten iſt als Staats- 
zuſchuß erbeten worden. -- 14. Mai: Ein Kommando von 
Offizieren des großen Generalſtabes iſt hier anweſend, das in 
hieſiger Gegend mit Hilfe einer Anzahl von Geometern trigono- 
metriſche Arbeiten vornimmt und zwar zum Zweke d2r Auf- 
ſtellung einer neuen Generalſtabskarte. = 27. Mai: Baumeiſter 
Wiesner, der Erbauer der hieſigen Elbbrüce, iſt in Begl2itung 
eines Photographen aus Hannover hier eingetroffen, um photo- 
graphiſche Aufnahmen der Elbbrü>ke vornehmen zu laſſen. -- 
28. Mai: Von der Direktion der Albinusſchule wurde der S<hul- 
etat pro 1. Juli 1879/80 aufgeſtellt. Derſelbe weiſt in Ein- 
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n,clme unb llusgobe bie Summe ,oon 26 3ö2,10 lJtorf oui. Eie
Ginno$men belteben in Sinien 1516,20 U[latt, SuldtuB ber €por,
f,o[[e 960ü,- Tßort (ie n06 bem Geidtäf tsgungc ber €parf o[[e
uetönberlidl), 6$ulge['b, oeronfSlogt Au 4600,- Tßart, 6orten,
miete 36,- Ißart, Suldtuff ber 6tsbt 2100,- Wttrt,, Suiüub oug
ßteis,mitteln 8500,- lllorf. 30. Iltsi: Die 2lmtsperiobe bes
r6enotors Dtto ßrofit i tt ieit 'bem 27 . Iltui sbgeloufen unb ,b,0,

fier eine fteumoll eriorbeiliüV. Die oon ben Gtobtfollegien ge,
n,ö!,lfe lpräientotions,Sormmif[ion Dielt om Gonnobenb, 30. lltoi,
eine 6i$ung ab unb ruirb r\er uca$lbere$tigten tsütgetl$oft
Aur üobl ,bie $erren Senstor Srai,it, Rauimonn Gpon,genberg
unb .8oufmonn Saaü ooriülogen. Der neue tsürgeroerein tlat
tüt bie rrödTiten foge eine Gineroloeriammlung orrgeiegt, um
borüber 0u beiüliefien, ob unb iür rpeld]err ber brei Eorgelül's,,
genen ber üerein bei trer U3sbl eintreten mirb.

Dos SonD on ber GIbe Itummer 6

Oen lltten ilr 0[r'.
3n bie frei[e ber !Iöt,

6igiölrigen trot irn lltoi
1933 ou6 Srau lllorgoz
t ettte $i h I er. 9miti$rem
Iüon l9l 0 oer[torbenen 6ot,
ten liebelte [ie im §o$re 1835
noö Ssuenburg über. bier
lob lie ben lluiltieg ber
U§erff, mel$e , ittr lJtcnn
ou5 fleinen 2tnföngen burdl
E'leiff unb fo tfroft Au einem
bebeutenben Unl'etne$men

6u entoideln oer[tonb. treidt
tnot bos $ornitien§lüd, wet,

ües itlr gel$enft r rcutbe.
9 Sinber unb 25 Gitel unb
Urenfe[ fonnten ben 80. 6,e,
burtstog ilrer 9}tutter mit,
feiern unb tid) freuen ber
6e[unb\eit,[otuie ber gei[ti,
gen treg[omfett, bie bieler
bis ins tlotle2flter befgieben.
Gin gefegneter Sebensobenb
begleite lie meiterlin !

§tou Tiargawt$e $igtcr I)rt».
SDot.: E. Iltllen, $[lotomei[ter

llm 18. 9ltoi tnor es getrn Gdtullmosermeiiter b e i n r i d1

8 i It unb feiner Gtlefrou Doro, geb. gortfoprf, go\teroe,g, zZ
ftietlelbft, oergönnt, im ßrei[e i$rer .Sinber ütr:b Gnfel bei be[tem
Ißotllbefinb'en bos Eelt ber Golbenen 92oü16eit feiern 6ou fönnen.
Dcrs olte G$epoor ourbe ous biefem llntoft o,on Eeroon,bter,
$reunb,en unb Bef onnten burg 6lüdrpünldle, Elumenfpenben

0ürofit 0er lllonitr IIIoi 1988.
1. Eer $eiertog ber llrbeit ift ouü in lrer Gt,o,bt Souenburg

in einer Seiie 6egongen morben, bie au 'ber $eftfteltung
bered;tigt, bsB mon bie tsebeutung [es toges sls G$rentog
ber beut[üen llrbeit in oollem Umisnge erfonnt unb gt,
roürbig t [1at. Gs mor ein lluf bruü oller $ier unb in ,ber

Umgegenb in'ber notionolen 2ltbeit [tellenben ßreiie, bie

'nü in unf erer 6tobt 3uiommenfanben, u,tTr 0n bem tie[igen
S'e[t6uge teiltrune$men, ber minbe[t efis 2500 $etfonen o[er
Eerufe umiofite unb in bem 0uü eine llbteilung ,ber lönb,
Ii$en Beiteruereine mitmorf$ierte unb oiele ,Se[tm,og€r ,ffiit=
geiübrt murben. Eie 6tro[en, ir benen eine unübetfefl'bote
!)tenge,bem Eorbeimoridl beimofnte, moren iiberrei$ mit
S,ofncn unb 6rün geid]müdt, ein Berneis boiür, boft Die
gcf,omte §inmobneri$of t 0n bief em Se[te beteiligt rDor.

5. Det ll?oimorft no$m leute leinen Uniong. Det EotmettE,
Itof ruor mieber reiüliü mit rGüoububen unb EerfouN*6e1,
ten belebt unD 0u6 ber tseludt rnor re$t gut.

7. Die 8übed,tsü$ener Giienboln,Geleltlcftoit oetonitoltete eine

Eobrr ins EIoue, Die n00 ber 6tobt Souenbutg fültte.
Ungeiöbr 640 Terionen nal1men 0n'bie[er Sotlrt teil, bie
sllen ein i$önes Grlebnis in bem,tslütenmunber unferer
Clbeitobt murDe.

10. Der EoterlönDiidle Erüuenoetein oom froten ^ßteu6 füt
Souenburg unD llmgegrntr $ielt leine Generoluer[ommlung
sb. Eem SobreEberiöt ift du entnelmen, boff bem Eerein
0m 31. eeSember 1932 250 9Jtitgliebe r ortgellörten. Die
i,rhungsgemö[ ousi$eibenben Eor[ton[smitglie'ber ,§rou
8. Burmriter olE Eor[iSenbe unb $er.r Toitor 6,üneiber alE

66riitiübrer n'urDen DurS Surui uui [eüs Soble mie'berg,e,

möt1lt.
14. ecr SonDrnirtidtsitli$,e Eerein Ssuenburg (GIbe) unD Üm,

gegcnD ieierte bci guter tseteiligung ber IJtit,glieber unD
gcloDcncr 6öitc gus Stsbt unb'8onD bos Subilöum feines
25iö!rigcn Eeitebens. $eu tomm. tsürgelmei[ter lpeterlen
iibcrbroöte bie Glüdroünlüe ber 6tobt uttb bes glerur 8onb,
r0t5 §rürrDt. Uuü 92err freiüstogsobgeorbneter'6emede
nollm olt Dir §eier teil. Die Grünber bes Eeteins murben
in bcfonberer Seiie geelrt. lluü in unfeter $eimotbeiloge
,,D05 !snD on ber GIbe" münlüen mir bem Eetein meiiereE
IBoüien, Elülen unb 6eb'ei[en.

14. 5n ber 8ütouer ßirüe ourbe Aum eritenmol utrb unter aII,
gemeincr grofier Eeteiligung bie §eier bet Golbenen Son,
firrnotion hegongen. Eon ben Iüriltlidt eingelsbenen 740

6olbcnen SonfirmunDen rpgren 90 bis 100 Det Ginlobung
gclolgt.

21. Der Souenbutgiiüe ßreistttegettc,g fonb in 6ubom [tott.
22. Der Souenburgifcfe Gemerbebunb tsgte er[ümolig in Düne,

berg unb mö$lfe gltourermeiflter §ton6 Eilüer, Souenbutg,

aum erlten Eor[i$cnben, f,i[4lermei[tet g2erm. Iß_iIf ens,

Ho$eburg, Aum Aoeiten Eor[i§enben, nuufmonn Ißoltet
Eildter, Ssuenburg, Aum §dttiitfüDrer unb §üubrcorenflobri,
f snt 5. fi2entel, IJiölln, &um ße$nung5fubrer.

80. Oie Grromre gulierun,grsrbeiten unterlolb tsorfötbe [inb iebt
in ltngtif f genom'men morbett, io boff bemnö$,[t ,b'ie oolle
?Irbeiter6o!1, lür ieben'ber brei tssubetriebe minbe[tens 150

$erion en, ein,geftellt unb mölren,b b'et für löngere Seit Dot=

gefe$enen B,oupetiobe Eeidtöitigung iinben oit,b.

qS22
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Sdfubmodlcrm eiltcr gift unö §rou.
Inb ionf tige !Iuimerf [omf eiten in oufierorbentligem Dtafte et=
freut. §ine beionbere $reube lrereitete g2eu Ssrr,brst 8i,ünbt,
fr_ogeburg, bem gol'benen ba$aeitspaor, inbem w periönli$ tt=
Iüien, um feine tleqlidlen 6lüdrpüniüe au übermitteln unb im
Uuftroge ber preuBilüen fregierung ein Gbrengel6enf au ibev
rci$en. lIIs 6rotulsnten erfgienen ierner bie gewen So[toren
6dtneiber unb,Seeler, b'eren Gr[tgenannter,b,05 §ubelpoor et--
ncut einfegnete, unb ouS,,ber Esterlönbildte Erouenoerein oom
froten Sreu6 Iieff butd] etnige Eoriton,bs,bs,6s11 feine llufmerf,
iomfeit befunben. Gefsenfe unb Glüdrcünldle über,b,ro gten bes
rueiteren Deputotionen ,ber 6dtuflm aülerinnung un,b ber ,,Gbefo..,
unb 0u6 Gin6elgrotulsrrten fonben li.d, in Io ,gr,o[er Bobl ein,
loB b ieier rog au einem G[1ren= ur,b sreubentog für bas
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nahme und Ausgabe die Summe won 26 352,10 Mark auf. Die 
Einnahmen beſtehen in Zinſen 1516,20 Mark, Zuſchuß der Spar- 
kaſſe 9600,-- Mark (je na<< dem Geſchäftsgange der Sparkaſſe 
veränderlich), Schulgeld, veranſchlagt zu 4600,-- Mark, Garten- 
miete 36,-- Mark, Zuſchuß der Stadt 2100,-- Mark, Zuſchuß aus 
Kreismitteln 8500,-- Mark. -- 30. Mai: Die Amtsperiode des 
|Senators Otto Krafft iſt ſeit dem 27. Mai abgelaufen und da- 
her eine Neuwahl erforderlich. Die von den Stadtkollegien ge- 
wählte Präſentations-Kommiſſion hielt am Sonnabend, 30. Mai, 
eine Sizung ab und wird der wahlberechtigten Bürgerſchaft 
zur Wah! die Herren Senator Krafft, Kaufmann Spangenberg 
und Kaufmann Haad> vorſchlagen. Der neue Bürgerverein hat 
für die nächſten Tage eine Generalverſammlung angeſetzt, um 
darüber zu beſchließen, ob und für welchen der drei Vorgeſchla- 
genen der Verein bei der Wahl eintreten wird. 

  

Chronif des Monats Mai 1933. 
1. Der Feiertag der Arbeit iſt auc< in der Stadt Lauenburg 

in einer Weiſe“ begangen worden, die zu der Feſtſtellung 
berechtigt, daß man die Bedeutung des Tages als Ehrentag 
der deutſchen Arbeit in vollem Umfange erkannt und ge- 
würdigt hat. Es war ein Aufbruch aller hier und in der 
Umgegend in der nationalen Arbeit ſtehenden Kreiſe, die 
ſich in unſerer Stadt zuſammenfanden, um an dem rieſigen 
Feſtzuge teilzunehmen, der mindeſtens 2500 Perſonen aller 
Berufe umfaßte und in dem auch eine Abteilung der länd- 
lichen Reitervereine mitmarſchierte und viele Feſtwagen mit- 
geführt wurden. Die Straßen, in denen eine unüberſehbare 
Menge dem Vorbeimarſch beiwohnte, waren überreich mit 
Fahnen und Grün geſhmüdt, ein Beweis dafür, daß die 
geſamte Einwohnerſchaft an dieſem Feſte beteiligt war. 

5. Der Maimarkt nahm heute ſeinen Anfang. Der Vorwerks- 
hof war wieder reichlich mit Shaubuden und Verkaufszel- 
ten beſezt und auch der Beſuch war recht gut. 

7. Die Lübe>-Büchener Eiſenbahn-Geſellſ<haft veranſtaltete eine 
Fahri ins Blaue, die nach der Stadt Lauenburg führte. 
Ungefähr 640 Perſonen nahmen an dieſer Fahrt teil, die 
allen ein ſchönes Erlebnis in dem Blütenwunder unſerer 

Elbeſtadt wurde. 
10. Der Vaterländiſche Frauenverein vom Roten Kreuz für 

Lauenburg und Umgegend hielt ſeine Generalverſammlung 
ab. Dem Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß dem Verein 
am 31. Dezember 1932 250 Mitglieder angehörten. Die 
ſazungsgemäß ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Frau 
L. Burmeſter als Vorſigende und Herr Paſtor S<neider als 
Schriftführer wurden durc) Zuruf auf ſe<hs Jahre wiederge- 
wählt. 

14. Der Landwirtſchaftlihe Verein Lauenburg (Elbe) und Um- 
gegend feierte bei guter Beteiligung der Mitglieder und 
geladener Gäſte aus Stadt und Land das Jubiläum ſeines 
95jährigen Beſtehens. Herr komm. Bürgermeiſter Peterſen 
überbrachte die Glüdwünſche der Stadt und des Herrn Land- 
rats Fründt. Auch Herr Reichstagsabgeordneter Gewede 
nahm an der Feier teil. Die Gründer des Vereins wurden 
in beſonderer Weiſe geehrt. Auch in unſerer Heimatbeilage 

„Das Land an der Elbe“ wünſchen wir dem Verein weiteres 

Wachien, Blühen und Gedeihen. 

14. In der Lütauer Kirc<e wurde zum erſtenmal und unter all- 
gemeiner großer Beteiligung die Feier der Goldenen Kon- 
firmation begangen. Von den ſchriftlich eingeladenen 140 

Goldenen Konfirmanden waren 90 bis 100 der Einladung 

gefolgt. 

21. Der Lauenburgiſche Kreiskriegertag fand in Gudow ſtatt. 

22. Der Lauenburgiſc<he Gewerbebund tagte erſtmalig in Düne- 

berg und wählte Maurermeiſter Franz Fiſcher, Lauenburg, 

zum erſten Vorſitzenden, Tiſchlermeiſter Herm. Wilkens, 

Raßeburg, zum zweiten Vorſißenden, Kaufmann Walter 

Fiſcher, Lauenburg, zum Schriftführer und Schuhwarenfabri- 
kant J. Henkel, Mölln, zum Rechnungsführer. 

30. Die Stromregulierungsarbeiten unterhalb Barförde ſind jett 

in Angriff genommen worden, ſo daß demnächſt die volle 

Arbeiterzahl, für jeden der drei Baubetriebe mindeſtens 150 

Perſonen, eingeſtellt und während der für längere Zeit vor- 

geſehenen Bauperiode Beſchäftigung finden wird. 

  

Den Alten zur Ehr". 
In die Reihe der Aht- 

ET zigjährigen trat im Mai 
1933 au< Frau Marga- 
rethe Hitzler. Mitihrem 
ſchon 1910 verſtorbenen Gat- 
ten ſiedelte ſie im Jahre 1835. 
na< Lauenburg über. Hier 
ſah ſie den Auſſtieg der 
Werft, weiße ihr Mann 
aus kleinen Anfängen durc< 
Fleiß und Tatkraft zu einem 
bedeutenden Unternehmen 
zu entwieln verſtand. Reich 
war das Familienglü, wel- 
d<hes ihr geſchenkt : wurde. 

9 Kinder und 25 Enkel und 
Urenkel konnten den 80. Ge- 
burtstag ihrer Mutter mit- 
feiern und ſic< freuen der 
Geſundheit, ſowie der geiſti- 
gen Regſamkeit, die dieſer 
bis ins hohe Alter beſchieden. 
Ein geſegneter Lebensabend 
begleite ſie weiterhin ! 

   
Srau Margarethe Hitzler Ww. 

Phot. : F. Niſſen, Photomeiſter . 

Am 18. Mai war es Herrn Shuhmachermeiſter Heinrich 
Liſt und ſeiner Ehefrau Dora, geb. Hartkopf, Hohlerweg 27 
hierſelbſt, vergönnt, im Kreiſe ihrer Kinder und Enkel bei beſtem 
Wohlbefinden das Feſt der Goldenen Hochzeit feiern zu können. 
Das alte Ehepaar wurde aus dieſem Anlaß von Verwandten, 
Freunden und Bekannten durch Glü>wünſche, Blumenſpenden 

   

    Shuhmadermeiſter Heinrich Liſt und Srau. 

und ſonſtige Aufmerkſamkeiten in außerordentlichem Maße er- 
freut. Eine beſondere Freude bereitete Herr Landrat Fründt, 
Raßeburg, dem goldenen Hochzeitspaar, indem er perſönlich er- 
ſchien, um ſeine herzlichen Glü>wünſche zu übermitteln und im 
Auftrage der preußiſchen Regierung ein Ehrengeſchenk zu über- 
reichen. Als Gratulanten erſchienen ferner die Herren Paſtoren 
Schneider und Seeler, deren Erſtgenannter das Jubelpaar er- 
neut einſegnete, und auch der Vaterländiſche Frauenverein vom 
Roten Kreuz ließ durc< einige Vorſtandsdamen ſeine Aufmerk- 
ſamkeit bekunden. Geſchenke und Glü&wünſche überbrachten des 
weiteren Deputationen der Shuhmacherinnung und der „Edeka“, 
und auc< Einzelgratulanten fanden ſich in ſo großer Zahl ein, 
daß dieſer Tag zu einem Ehren- und Freudentag für das 
Jubelpaar wurde, der dieſem eine dauernde ſchöne Erinnerung 
ſein wird. * 

Am 8. Mai feierten in verhältnismäßig guter körperlicher 
Rüſtigkeit der Altenteiler Herr Heinrich Manshardt und 
Frau in Büchen das ſeltene Feſt der Goldenen Hochzeit. Der 
Jubelbräutigam iſt 85, die Jubelbraut 75 Jahre alt. Herr 
Manshardt iſt Mitkämpfer von 1870/71 und diente im 2. Han- 
noverſchen Ulanenregiment. Nr. 14. Dem beliebten Jubelpaar 
wurden viele Ehrungen zuteil. -- Am gleichen Tage feierten 
die Eheleute Nicolaus Holſt in Gr. Pampau ihre Goldene 
Hochzeit in aller Stille. Ein ſchönes Zeichen guten Einverneh- 
mens zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer iſt es, daß das 
alte Ehepaar 48 Jahre bei Hufner Steffen beſchäftigt war. 

    Druc und Verlag: Gebrüder Bor<hers, Laucnburg (Elbe) -=- Verantwortlich Ernſt Freyſtatky, Lauenburg (Elbe). 
   


